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Lloyd Fonds reduziert
Neubauvolumen

Schiffsfi nanzierung Lloyd Fonds wird 
in den kommenden drei Jahren nur 
noch 21 statt wie bisher projektiert 29 
Schiffe in Fahrt bringen. Bei den acht 
Schiffen, die nun wegfallen, handelt 
es sich um vier Massengutfrachter mit 
einer Kapazität von 118 000 tdw sowie 
vier 3400-TEU-Containerschiffe. Das 
Bestellvolumen reduziert sich damit 
um 458,8 Mio. USD oder 21 Prozent.

Zwar seien die Schiffe bereits bestellt 
gewesen, so eine Sprecherin gegenüber 
der DVZ. Allerdings habe es von Seiten 
Lloyd Fonds keine Anzahlungen gege-
ben, so dass es keine fi nanziellen Ein-
bußen gebe. Im Gegenteil: Das Haf-
tungsvolumen, das Eventualverbind-
lichkeiten wie Bauzeitfi nanzierungen 
oder Platzierungsgarantien umfasst, 
verringert sich sogar auf 281 Mio. EUR. 
Bei sechs Schiffen wurde ferner die Ab-
lieferung um zwei bis drei Jahre ver-
schoben, zudem verhandelt das Emis-
sionshaus über „deutliche Kaufpreisre-
duktionen“. DVZ 1.10.2009 (sr)

Die FedEx-Spitze in Memphis hat bei 
der Vorlage der jüngsten Geschäfts-
zahlen Mitte September die Erwartun-
gen vieler Marktbeobachter übertrof-
fen und damit Hoffnungen auf ein bal-
diges Erstarken der Weltwirtschaft und 
des Logistiksektors genährt. Dabei gibt 
es auch in Europa noch viele Wachs-
tumschancen, unterstreicht FedEx-
Managerin Petra Rittersberger.

Von Petra Rittersberger

Unternehmen der Luftfrachtbranche 
sind die ersten, welche die Auswirkun-
gen konjunktureller Herausforderun-
gen spüren. Sie sind Indikatoren für 
den Welthandel und die Hand am Puls 
der Wirtschaft. FedEx analysiert regel-
mäßig die Entwicklung von Volkswirt-
schaften, Märkten und Handelsbezie-
hungen. Seit einiger Zeit beob achten 
wir Anzeichen einer konjunkturellen 
Erholung – auch in Europa. 

Die Abnehmer sind weniger zu-
rückhaltend, die Produktion läuft 
wieder an und Lagerbestände werden 
dem erwarteten Bedarf angepasst. All 
dies lässt auch die Frachtzahlen wie-
der steigen. Trotz verbesserter Auf-
tragslage ist die Krise aber noch nicht 
überstanden – die europäische Luft-
frachtbranche bekommt deren Aus-
wirkungen noch immer zu spüren. 
Denn während der Branchenverband 
Iata in Asien einen Aufschwung in der 
Luftfracht feststellt, laufen Nordame-
rika und Europa dieser Entwicklung 
noch hinterher.

Positive Signale. Doch es gibt Indi-
katoren, die uns auch für die europä-
ischen Märkte vorsichtig positiv stim-
men. Das Krisenmanagement in Eu-
ropa hat also zumindest kurzfristig 
funktioniert. So zieht die Wirtschafts-
entwicklung in wichtigen europäi-
schen Industriestaaten wie Frankreich 
und Deutschland langsam wieder an. 
Im zweiten Quartal hat beispielsweise 
das Bruttoinlandsprodukt in Frank-
reich im Vergleich zum Vorquartal 
um 0,3 Prozent zugelegt. In Deutsch-
land ist der Ifo-Geschäftsklimaindex 
zum sechsten Mal in Folge gestiegen, 
die Stimmung der Geschäftsleute hellt 
sich leicht auf.

Führende Wirtschaftsforschungs-
institute prognostizieren daher, dass 
die deutsche Wirtschaft und damit der 

Wachstumsmotor der EU 2010 wie-
der anspringt. Europa steht nun aller-
dings vor der Herausforderung, dass 
auch Länder wie Italien, Irland oder 
Spanien, die noch schwerer mit den 
Auswirkungen der Wirtschaftskrise zu 
kämpfen haben, von diesem Wachs-
tum profi tieren. 

Auch in Osteuropa, der Boomre-
gion vergangener Jahre, hat die Re-
zession ihre Spuren hinterlassen. Al-
lerdings verzeichnen auch dort einige 
Länder – wie etwa Polen – wieder eine 
leichte Aufwärtstendenz. Für ehema-
lige Aufsteiger wie Lettland, Litauen 
oder Estland erwarten Experten aber 
vorerst keine Erholung. 

Dennoch stuft die Unternehmens-
beratung A.T. Kearney die Staaten Ost-
europas weiterhin als sehr attraktiv 
ein – vor allem für Handelsunterneh-
men. Wachstumspotenziale ergeben 
sich auch durch die Abkehr vom Off-
shoring, der Verlagerung der Produk-

tion in weit entfernte Länder, zum Ne-
arshoring, der Produktion in „Nach-
barländern“ in der Nähe der Absatz-
märkte. 

Strategische Standortplaner ha-
ben hier vor allem die südosteuropä-
ischen EU-Beitrittsländer im Visier. 
Sie punkten mit niedrigen Lohnkos-
ten, geografi scher Nähe und geringer 
Zeitverschiebung. Ernst & Young zu-
folge stehen bei potenziellen Inves-
toren Verbesserungen in der Trans-
portinfrastruktur ganz oben auf der 
Wunschliste. Auf diese Trends müssen 
sich Transportdienstleister einstellen. 

Handel treibt weiter an. Der Auf-
schwung in Europa wird vor allem von 
der anziehenden Wirtschaft Asiens ge-
prägt sein. Erfolgsentscheidend ist 
aber, wann der Handel zwischen der 
EU und den USA wieder vollständig 
in Schwung kommt – denn diese Han-
delsbeziehung ist immer noch die be-
deutendste der Welt. 

Trotz dauerhaft hoher Energie-
preise wird der grenzüberschreitende 
Güterhandel weiter wachsen, prog-
nostiziert auch Prof. Norbert Walter, 
Chefvolkswirt der Deutschen Bank. 
Die Logistikbranche werde frühzeitig 
vom Anziehen der Konjunktur profi -
tieren, allerdings zunächst auf niedri-

gem Niveau. Walter rechnet ab 2010 
mit einer Stabilisierung der Konjunk-
tur und hofft auf höhere Wachstums-
raten in Schwellen- und Entwicklungs-
ländern (siehe Kasten).

Wichtige Rolle für Logistiker. Doch 
es gibt auch Gefahren für den Auf-
schwung. So ist es sehr wichtig, dass 
die EU-Länder nicht in Protektionis-
mus verfallen, denn Unternehmen 
weltweit bauen auf globale Beschaf-
fungs- und Produktionsmodelle. Es 
ist die Aufgabe der Logistiker, ihre 
Kunden dabei zu unterstützen, sich in 
Märkten innerhalb und außerhalb der 
EU langfristig zu behaupten. 

Nachhaltiges Handeln ist gefragt, 
um Zuverlässigkeit und Service mit op-
timalen Kostenstrukturen in Einklang 
zu bringen. Der Wirtschaftsabschwung 
setzt zwar viele Unternehmen unter ho-
hen Kostendruck, gleichzeitig müssen 
sie aber ihre Wettbewerbsfähigkeit am 

Markt beweisen. Transportprodukte 
müssen dem Kunden ermöglichen, auf 
Absatz- und Beschaffungsschwankun-
gen fl exibel zu reagieren, so dass dieser 
weiterhin rentabel und konkurrenzfä-
hig ist und wachsen kann.

Diese Weltrezession ist nicht das 
Ende der Globalisierung. Nach den 
jüngsten Turbulenzen positionieren 
sich die Marktteilnehmer neu, und 
Schiefl agen bieten manchmal echte 
Chancen. FedEx ist vom langfristigen 
Wachstum überzeugt – auch in Euro-
pa – und richtet seine Planungen da-
nach aus. Mit der Erweiterung des 
Leistungsspektrums um einen kosten-
sparenden Service für weniger zeitkri-
tische Sendungen – FedEx Internatio-
nal Economy und International Eco-
nomy Freight – hat FedEx in Europa 
gezielt auf Anforderungen von Kunden 
reagiert. Im kommenden Jahr wird ein 
neues internationales Drehkreuz für 
Zentral- und Osteuropa am Köln Bonn 
Airport eröffnet. DVZ 1.10.2009

 www.fedex.com

Europa darf nicht in
Protektionismus verfallen

Petra Rittersberger von FedEx über Chancen und Gefahren für Logistiker

FedEx-Hub am Pariser Flughafen Charles de Gaulle: Der Integrator glaubt an eine Erholung in Europa.
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 Der Wind 
hat gedreht 
 Europa Erstmals seit sehr langer Zeit 
gibt es auf Europas Straßen wie-
der mehr Ladung als Laderaum. Das 
von TimoCom wöchentlich erstellte 
Transportbarometer zeigt 51 Prozent 
Fracht zu 49 Prozent Frachtraum. 
Auf 15 von 28 untersuchten inter-
nationalen Relationen gibt es einen 
Ladungsüberhang (siehe Tabelle). 
Besonders groß ist dieser derzeit 
bei den Verkehren von Deutschland 
nach Frankreich (84:16).   Auch bei 
den innerdeutschen Verkehren gibt 
es weiterhin deutlich mehr Fracht 
als Frachtraum. Das Barometer zeigt 
hier 64:36. DVZ 1.10.2009 (sr)

 www.timocom.de 

Transportb arometer 

Aktuelle Ladungs- und Laderaumangebote 
 von 

Deutschland
nach 
Deutschland

   ß   A    ß  

   ß   B    ß  

   ß   BG    ß  

   ß   CH    ß  

   ß   CZ    ß  

   ß   D    ß  

   ß   DK    ß  

   ß   E    ß  

   ß   F    ß  

   ß   GB    ß  

   ß   H    ß  

   ß   I    ß  

   ß   NL    ß  

   ß   PL    ß  

   ß   RUS    ß  

   6 

  6 

  2 

  6 

  3 

  6 

  6 

  7 

  8 

  5 

  4 

  8 

  6 

  4 

  3 

  5 

  5 

  2 

  2 

  8 

  6 

  4 

  0 

  3 

  2 

  2 

  4 

  7 

  7 

  8 

Werte in Prozent: Sie basieren auf 
den bei TimoCom eingestellten 

Ladungs- und Laderaumangeboten.

China South City
gibt Börsendebüt

Logistik Das in Shenzhen ansässige 
Logistik- und Handelsunternehmen 
China South City Holdings hat sein 
Debüt an der Hongkonger Börse gege-
ben. Die Aktie des Unternehmens war 
33-fach überzeichnet. Das Papier kos-
tete 2,10 HKD. Damit lag der Preis am 
oberen Ende der Preisspanne. Das Un-
ternehmen, das vor allem große Logis-
tikzentren betreibt, hat 1,5 Mrd. Ak-
tien ausgegeben und bekommt durch 
den Börsengang 2,92 Mrd. HKD in die 
Kasse. Das sind umgerechnet 258,2 
Mio. EUR. Der Handel an der Börse 
hat gestern begonnen. DVZ 1.10.2009 (sr)
 www.chinasouthcity.com

HINTERGRUND

FedEx startet Wirtschaftsportal im Internet

Am heutigen Donnerstag, dem 
1. Oktober, schaltet FedEx das neue 
„Access Forum“ frei. In diesem Inter-
netwirtschaftsportal äußern sich 
künftig namhafte Experten zu aktuel-
len Themen aus Wirtschaft und Logis-
tik. Den Anfang macht Prof. Norbert 
Walter, Chefvolkswirt der Deutschen 
Bank. Er referiert über das Thema 
„Entwicklung des Welthandels und 
Perspektiven der Logistik“. Etwa alle 
drei Monate gibt es einen neuen Vor-
trag auf dem Internetportal.

Die Vorträge können als Webcast 
angesehen und angehört werden. 
Außerdem können die Nutzer sie sich 
downloaden und beispielsweise auch 
zu einem späteren Zeitpunkt auf dem 
Mobiltelefon ansehen. Um das Ange-
bot nutzen zu können, müssen sich 
Interessierte zunächst registrieren. 
Anschließend können sie den Webcast 
ansehen und auf zusätzliches Mate-
rial wie beispielsweise ein Whitepaper 
zum Vortrag zurückgreifen. (sr)
 www.access-webcast.com

Petra Rittersberger, Managing 
Director Strategic Integration, 
FedEx Express Europa, Naher 
Osten, Indischer Subkontinent 
und Afrika.
Kontakt über reimann@dvz.de


